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Sport & Gesellschaft

Was leistet die Sportwissenschaft?

Die dvs ist die Personenvereinigung aller 
Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen 
in Deutschland, die auf dem Gebiet des 
Sports lehren und forschen. Die dvs ist als 
Verband mit besonderen Aufgaben eine 
junge Mitgliedsorganisation im Deutschen 
Olympischen Sportbund. Rund tausend 
Mitglieder gehören derzeit der dvs an. Die 
Sportwissenschaft in Deutschland ist eine 
junge Wissenschaft in der universitären 
Disziplinenland-schaft – ist sie schon eine 
„große“ Wissenschaft?
Blenden wir kurz zurück: Die Sportwissen-
schaft verdankt ihre Etablierung als aka-
demische Disziplin an den Universitäten in 
(der Bundesrepublik) Deutschland wesent-
lich einigen gesellschaftlichen Entwicklun-
gen, die Prof. Dr. Elk Franke (Humboldt 
Universität zu Berlin) in seinem Festvortrag 
anlässlich des runden Geburtstages der 
dvs beim Festakt vor rund 150 geladenen 
Gästen in Berlin noch einmal prägnant 
in Erinnerung rief: Da gab es die sog. Bil-
dungsexpansion in den 1960er Jahren, die 
dazu führte, dass immer mehr Jugendli-
che der geburtenstarken Jahrgänge den 
höchsten Schulabschluss anstrebten, was 
dazu führte, dass sich immer mehr junge 
Menschen an den Hochschulen immatriku-
lierten. In der Konsequenz hieß das damals 
auch: Mehr Lehrkräfte an den Schulen 
mussten von immer mehr Lehrenden an 
den Universitäten und Pädagogischen 
Hochschulen ausgebildet werden. Das 
Unterrichtsfach Sport, das in dieser Zeit 
weit verbreitet noch Leibeserziehung hieß, 
konnte davon nachhaltig profitieren. Im-
mer mehr Universitäten richteten Institute 
für Sportwissenschaft ein und hatten somit 
in der Ausbildung von Sportlehrkräften ihr 
Standbein.
Es gab auch Entwicklungen direkt im Sport, 
die die Etablierung der Sportwissenschaft 
begünstigt haben: Da war die Vergabe der 
Olympischen Spiele nach München 1972. 
Dafür brauchte man nicht nur medaillen-

verdächtige Athletinnen und Athleten, 
sondern wissenschaftliche Erkenntnisse da-
rüber, wie sich am besten sehr gute sport-
liche Leistungen von den Sportlerinnen 
und Sportlern erzielen ließen. Das ist heute 
im Grunde nicht anders als damals. Aber 
es kam seit Anfang der 1970er Jahre noch 
ganz entscheidend hinzu: Der Sport selbst 
avancierte zum gesamtgesellschaftlichen 
Massenphänomen unserer Zeit – „Trimm-
Dich durch Sport!“ als weit verbreiteter 
Appell aus dieser Zeit lässt grüßen! Im 
Ergebnis verdankt die Sportwissenschaft 
ihre Karriere also nicht zuallererst einem 
universitären Erfordernis, das Fach in den 
Kanon der Fakultäten aufzunehmen. Die 
Sportwissenschaft ist so gesehen eher ein 
Kind des Sports … und nach 40 Jahren 
längst erwachsen geworden. Steckt sie jetzt 
gar in der „Midlifecrisis“? 
Die Sportwissenschaft gibt es derzeit an 
knapp 70 Universitäten und in manchen 
Bundesländern auch an Pädagogischen 
Hochschulen. So gesehen kann man die 
Sportwissenschaft als ein „großes“ Fach 
bezeichnen, das sich innerhalb der Hoch-
schulen in Lehre und Forschung etabliert 
hat. Mittlerweile gibt es zahlreiche Studien- 

gänge, die für Abschlüsse außerhalb der 
Lehrämter qualifizieren. Das Studienan-
gebot differenziert sich immer mehr aus. 
Aber: Die Sportwissenschaft genießt noch 
längst nicht die Popularität wie der Sport 
selbst. Dazu ein Vergleich: neulich war in 
einer großen überregionalen Tageszeitung 
im Wirtschaftsteil ein Ranking über die ein-
flussreichsten Universitätsstandorte in den 
Wirt-schaftswissenschaften abgedruckt, 
übrigens mit München an der Spitze. Für 
die Sportwissenschaft gibt es solche Tabel-
len auf den Sportseiten – soweit bekannt 
– noch nicht. Bundesliga geht dort vor. Ist 
die Stimme der Sportwissenschaft nicht 
gefragt? Hat die Sportwissenschaft nichts 
zu sagen?
In diesem Zusammenhang sei beispielhaft  
auf die Diskussion um die Spitzensportre-
form in Deutschland verwiesen, die Ath-
letinnen und Athleten, Trainerinnen und 
Trainer sowie Verantwortliche in Verbän-
den und Ministerien derzeit beschäftigt. 
Wo ist hier die Stimme der Sportwissen-
schaft zu hören? Mit welchem Know-how 
kann sie sich hier einbringen? Soviel steht 
ganz allgemein fest: Immer mehr Men-
schen treiben immer mehr Sport. Diese 

Neulich hatte die Sportwissenschaft einen runden Geburtstag. Sie wurde 40 
Jahre alt. Genauer gesagt: Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft 
(dvs) wurde am 6. Oktober 1976 gegründet. In seinem Gastbeitrag stellt Prof. 
Dr. Detlef Kuhlmann (62)deren Geschichte vor.

V. l.: Dr. Philipp Schaumann (MWK), Prof. Dr. Detlef Kuhlmann, Prof. Dr. Alfred Effenberg (beide Leibniz 

Universtiät Hannover), Prof. Dr. Reiner Hildebrandt-Stramann (TU Braunschweig), Dr. Cristina May (MWK), 

Prof. Dr. Iris Pahmeier (Universität Vechta), Prof. Dr. Peter Frei (Stfitung Universität Hildesheim), Prof. Dr. 

Gerd Thienes (Georg-August-Universität Göttingen), Prof. Dr. Stefan Schiemann (Leuphana Universität Lü-

neburg), Prof. Dr. Peter Elflein (Universität Osnabrück). Foto: LSB



24 LSB Magazin 12 · 2016

Sport & Gesellschaft

24

verstärkte Nachfrage nach sportlicher 
Aktivität verlangt auch immer mehr Aufklä-
rung, Rechtfertigung und Begründung des 
sportlichen Geschehens sowohl für den ein-
zelnen Menschen als auch für die gesamte 
Gesellschaft. Solche Erkenntnisse kann die 
Sportwissenschaft liefern – für einen huma-
nen Sport.   

Der Autor
Prof. Dr. Detlef Kuhlmann (62) ist seit 2004 
Leiter des Arbeitsbereichs Sport und Erzie-
hung am Institut für Sportwissenschaft der 
Leibniz Universität Hannover und lehrte 
davor an die Universitäten in Bielefeld, 
Regensburg und an der FU Berlin. Von 
1988 bis 1991 war er stellvertretender Leiter 

der Führungs- und Verwaltungs-Akademie 
(FVA) Berlin des damaligen Deutschen 
Sportbundes. Seit 2014 ist er Vorsitzender 
des Fakultätentages Sportwissenschaft, 
dem Zusammenschluss aller Institute für 
Sportwissenschaft in Deutschland.

dsj-Jugendevent − jugend.macht.sport!  
2017: Anmeldeportal online
dsj: Vom 3. bis 10. Juni 2017 findet das dsj-
Jugendevent in Berlin statt, zum ersten Mal 
während des Internationalen Deutschen 
Turnfestes. Bis zum 15. März 2017 können 
Gruppen durch einen verantwortlichen 
Gruppenleiter oder eine verantwortliche 
Gruppenleiterin gemeldet werden. 
Beim dsj-Jugendevent werden mehr als 30 

Mitgliedsorganisationen Mitmachaktionen 
an den Standorten im Olympiapark und auf 
dem Messegelände Berlin anbieten. 

Neben den Mitmachaktionen bieten die 
folgenden Programmbausteine jungen En-
gagierten vielfältige Möglichkeiten, aktiv 
zu werden:

•	 Werkstätten der dsj academy
•	 das Medienteam
•	 Play-Fair Turniere im Stadtgebiet Berlin
•	 Maskottchenlauf und
•	 die Juniorteam-Challenge.

Weblink: www.dsj.de/jugendevent 

Serviceplattform 
gestartet 
Der DOSB, die Kooperationsgemeinschaft 
der Krankenkassen und die Zentrale Prüf-
stelle Prävention vereinfachen das Antrags-
verfahren für Kursanbieter in Vereinen. 
Anbieter von Präventionskursen in Sport-
vereinen können mit einem Onlineantrag 
zwei wichtige Qualitätssiegel auf einmal 
online beantragen: das Siegel SPORT PRO 
GESUNDHEIT und „Deutscher Standard 
Prävention“. Die Teilnahme an mit beiden 
Siegeln ausgezeichneten Kursen wird von 
allen an der Prüfstelle beteiligten Kranken-
kassen bezuschusst. 
Infos zur Einführung in die Masterprogramme 
gibt beim LSB Bernd Grimm.
E-Mail: bgrimm@lsb-niedersachsen.de
Weblink: https://service-sportprogesundheit.de

Auszeichnung für Eintracht Hildesheim

Der Verein Eintracht Hildesheim von 1861 
e. V. ist in diesem Jahr der Gewinner des 
„Großen Stern des Sports“ in Silber für 
Niedersachsen. Er wurde von den Volks-
banken Raiffeisenbanken des Landes für 
sein Projekt „Eintracht bewegt: Zukunfts 
Kompass Sportverein & Ganztagsschule“ 
ausgezeichnet. Das Projekt „Eintracht be-
wegt: Zukunfts-Kompass Sportverein und 
Ganztagsschule“ soll Kinder und Jugend-
liche dazu motivieren, sich zu bewegen. 
Dabei werden neben etablierten Sportarten 
wie Fußball oder Volleyball für die Jungs 

und Mädchen auch neue sportliche Trends 
wie Tricking und Parkour angeboten. Rund 
die Hälfte des Ganztagsprogramms an den 
Hildesheimer Grundschulen wird derzeit 
vom Verein gestaltet. Eintracht Hildesheim 
von 1861 e. V. wird Niedersachsen bei der 
Verleihung der bundesweiten „Sterne des 
Sports“ in Gold im Januar 2017 vertreten.  
Ebenfalls ausgezeichnet wurden TSV  
Liekwegen, SG Letter 05, Reitclub Tempo  
Ritterhude und Umgebung, TuS Sudweyhe 
und SVE Bad Fallingbostel.

Foto: Genossenschaftsverband e. V.


